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1142  Gründung durch Graf Bernhard von Spanheim  
1234  Gründung von Landstraß  
1411  Neubau des Klosters nach einem Brand  
1786  Aufhebung durch Kaiser Josef II.  
1843 Abtragung des halben Langhauses aus statischen Gründen  
1970  Ankauf durch den Staat für die Errichtung eines Gymnasiums  
 
 
Viktring ist uns im Baubestand nach seiner Aufhebung durch Joseph II. nicht ganz erhalten 
geblieben, denn die Hälfte des Langhauses der aus den Klosteranfängen stammende Kirche 
mußte 1843 aus statischen Gründen abgetragen werden. Die 1202 geweihte frühgotische Kir-
che mit Glasmalereien aus dem 14. Jahrhundert gehört aber auch so noch zu den schönsten im 
Lande.  
 



Viktring war 1142 von Graf Bernhard von Spanheim und seiner Gemahlin Kunigunde ge-
gründet worden und von Weiler-Bettnach (Villar) in Lothringen besiedelt worden. 
 
Es erfolgte eine gute Entwicklung, 1234 konnte es selbst das Kloster Landstraß in Krain be-
siedeln. Das von Landstraß auf der St. Jakobs-Insel in der Nähe von Agram um 1257 errichte-
te Kloster erhielt von Viktring um 1274 einen neuerlichen Gründungsschub. 
 
Die bedeutendste Abtgestalt war Abt Johann (1312-45), der der Vertraute des Herzogs Hein-
rich von Kärnten und Königs von Böhmen ( + 1335) war und durch sein Geschichtswerk „Li-
ber certarum historiarum“ einer der wichtigsten Geschichtsschreiber des Spätmittelalters wur-
de.  
 
Durch die Türkeneinfälle und Ungarnkriege litt es sehr stark, und zu diesen äußeren Schwie-
rigkeiten traten unter Abt Matthäus (1467-81) noch innere, die fast zu einer Aufhebung und 
der Übertragung der Güter an den St.-Georgs-Ritterorden in Millstatt geführt hätten. Es erhielt 
durch Kaiser Maximilian bis 1520 einen Kommendatarabt und konnte sich mit der Zeit wie-
der erholen. 1622 war es schon möglich, einen der größten Altäre Kärntens mit 16 m Schei-
telhöhe anzuschaffen. 
 
Nach einem Brand 1411 mußte das Kloster fast ganz wieder aufgebaut werden. Im ausgehen-
den Mittelalter wurde es zu einem Wehrstift ausgebaut, das auf drei seiten bis heute von Was-
sergräben umgeben ist. In der 1. Hälfte des 18. Jahrhunderts wurden jedoch die mittelalterli-
chen Gebäude abgerissen und das monumentale Stiftsgebäude mit seinem dreiseitigen Arka-
denhof samt der Verlängerung des Südtraktes im Osten des alten Konventes errichtet, wie es 
uns heute entgegentritt. 
 
Schulden des Klosters waren für Joseph II. der willkommene Anlaß zur Aufhebung. Im leer-
stehenden Kloster wurde eine Tuchfabrik eingerichtet, die bis 1967 fortgeführt wurde. 1970 
erwarb die Republik Österreich das Gebäude und renovierte und adaptierte es für ein Gymna-
sium. 
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